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Die Nesistrahlen.

Von ArthurFürst.
Während sich unter ungeheuerem

Lärm und in breitester Öffentlichkeit
eine Aenderung der politischen Lage
auf dem Balkan vollzieht, die besten-fall- s

für ein paar Jahre Wichtigkeit
haben kann, sind in ihren stillen Stu-de- n

die Gelehrten mit Arbeiten
deren Resultate auch nach

Jahrhunderten noch für die Mensch-he- it

don ungemindertem Werth sein
werden. Während das Ephemere durch
die Welt klingt und klingelt, ziehen
die dauernden Gedanken leise hinaus
auf Schwingen, deren Rauschen die
Menge nicbt hört.

Wer Gelegenheit hat, in die beschei-dentlic- h

umschlossenen Arbeitsräume
der Gelehrten hineinzusehen, ist . oft
erstaunt über die Gröfze der Probleme,
deren Losung m unserer sonst mit so

vielem Recht als klein und kleinlich
verschrieenen 3?it versucht wird. Na-

mentlich die Naturwissenschaft befin-de- t

sich in kühnlichstem Bormarsch.
So ist man im Physikalischen Institut
der Berliner Universität, neben man-chcrl- ei

anderen wichtigen Arbeiten mit
dem Nachweis beschäftigt, daß Licht
uno Elektrizität Naturerscheinungen
von gleicher Art sind.

Die ungeheuere Bedeutung einer
solchen Erkenntnis; leuchtet wohl ohne
w(.'itorcS cincni jeden ein. Zwei der ge
waltigsten Erscheinungen in der uns
umgebenden Natur, die bisher für un- -'

sere Sinne getrennt nebeneinander
werden auf die gleiche Wurzel

zurückgeführt, man sieht ein. dafz sie
einen Ursprungs sind, und ist damit
wieder eine wite Strecke auf dem
Wege vorwärts gedrungen, der zur
lil'inen rille? unnirwisscnichastlichen
Erkenntnisse führt, zum letzten Ziel
oller Arbeiten auf diesem Gebiet, näm-lic- h

zu der Erkenntniß, dafz alle Er
scheinungen im Weltenraum Aeuße-runge- n

einer einzigen Urtraft sind, die

sich in unzähligen Variationen zu
vermag. Tie Menschheit hat

das Borhandensein einer solchen Ur-kra- ft

seit Jahrtaufenden geahnt, und
sie lint ilir den Namen ttott gegeben.

Die Behauptung, daß die Lichtwel-Te- n

elektromagnetische Schwingungen
seien, ist zum erstenmal von dem gro-He- n

englischen Physiker Maxwell um
die Mitle des vorigen Jahrhunderts
aufgestellt worden. E: hatte festge-stell- t,

daß das Licht sich ebenso schnell
ausbreitet wie die elektrischen und
magnetischen Erscheinungen, nämlich
mit einer Geschwindigkeit von 300,
000 Kilometern in der Sekunde.
Marwell aclang es jedoch nicht, den
wissenschaftlichen Nachweis für seine
wundervolle Theorie zu erbringen.
Das große Problem wurde dann
durch das Ingenium des deutschen
Forschers Heinrich erb seiner g

erheblich näher geführt. Und die

Gleickbeit in der Natur des Lichts
und der Elektrizität darf nun prak-tisc- h

als erwiesen gelten durch die Ar-beit-

des Leiters des physikalischen
Instituts der Berliner Univerfität.Ge-beimrath- s

Professor Dr. Heinrich
Rubens, eines Gelehrten, dessen Wir
ken sich gleicher Anerkennung im In-lan- d

wie im Ausland erfreut. Beson-der- s

England hat Rubens für seine
Arbeiten zum Beweis der Maxwell-sche- n

Theorie durch die Verleihung de:
Rnmford-Medaill- e und des Titels ei

nes Ehrendoktors der Universität
Cambrigde ausgezeichnet.

Seit einem Jahrhundert schon

nimmt man an, daß die elektrischen
Erscheinungen ihre Ursache in der

eines vorläufig
Stoffes haben, mit dem wir

uns den Weltenraum angefüllt denken:
de Aethers. Ueber die Natur des
Lichts war man langen Zeit im Unkla-re- u.

Mancherlei unrichtige Annahm:
hatten feste Wurzel gefaßt. So insbe-sonde- re

die Lichttheorie von Newton,
der behauptete, die Lichterscheinungen
wurden durch unendlich feine mate-
rielle Theilchen hervorgerufen, die mit
ungeheurer Geschwindigkeit von jedem
leuchtenden Körper hinausgeschleudert
werden. Vertiefte physikalische Ueber,

legungen vernichteten schließlich diese
grobe Auffassung von der Körperlich-ke- it

der Lichterscheinungen, wie auch
manche anderen Vermuthungen, die sich

hieran angeschlossen liatten.vniliZhenö
stellte dann eine Wellenthcorie ,'uf.
Aber erst Maxwell fand so viel Achn-lickkcit-

und Uebereinstiinmiingen in
dem Beryalten von Licht und Elektri-
zität, daß er glaubte, das Licht ali
eine Wellenbewegung desselben Ae-

thers definiren zu müssen, mit dessen
Hilfe Elektrizität und Magnetismus
sich ausbreiten.

Experimente in zwingender Weise
bewiesen hat die Verwandtschaft dec
beiden großen Naturerscheinungen zum
ersten Male Heinrich Hcry. Auf be:
Versammlung deutscher Naturfo?sch'c
und Aerzte, die im Jahre 1889 in
"idelberg stattfand, tonnte er in. ei-

nem berühmt ,ewordenen Vortrag be-

reits sagen: ..Das Licht ist eine elck-irisc-

Erscheinung, das Licht an sich,

alle? Licht, da? Lich der Sonne, das
Licht der erze das Licht eines Glüh.
Wurms. Nehmt aus der Welt die

l.ettrizität upd das Licht verschwin-de- t;

nehmt aus der Welt den lichttra-gende- n

Aerther, und die elektrische,:
und magnetischen Kräfte können nicht
mehr den Raum überschreiten!" Dicse
für die damalige Zeit ungeheuer kllh-ne- n

Behauptungen konnte Hertz
weil es ihm um weit::

seinen eigenen Worten zu folgen
alZ erstem gelungen war, die Paßköhe
des Gebirges zu erreichen, das bisher
die Gebiete von Licht und Elektrizität
unübcrsteiglich trennte.

Die Schwingungen im Acther, die

wir als Licht bezeichnen, sind, wie wir
nun wissen. Wellen von ungcmein ge-

ringer Länge. Eine Lichtwelle, die

von unserem Auge als solche aufgefaßt
wird, ist nur wenige Zehntausendst.'l
rings' Millimeters lang. Zu der Ze:t,
als Hertz seine Versuche begann,

man ausschließlich sehr lange
elekrriscke Wellen hervorzubringen,
Ihre Ausdehnung konnte meistens nur
nach Kilometern gemessen werden,

war jede der Wellen mebrer.'
Meter lang, so daß es schwer, ja -i

glich war. innerhalb der Wände ei-

ne Laboratoriums die nöthigen Be
obachtungcn zu machen. Zivisckcn den
verschwindend kleinen Lichtwellen von
wenig mehr als einem zehnt.iusendstcl
Millimeter und diesen meterlangen
Schwingungen gähnte also ein breiter.
iikiüberbrllckter Abgrund.

Zwar war es bekannt, daß es auch

außerhalb des für unsere Augen
Spektrums, also jenseits

von Roth und Biolctt. noch Lichtstrah-le- n

gibt und man hatte auch schon die

Länge der Wellen in den dunklen
Strahlen, im Ultraroth und im Ultra-kivlctt- ,

gemessen. Man sah wohl, daß.
je weiter man im Ultrarolh ging, man
auch zu immer längeren Lichtwellen
kam, jedoch war der Fortschritt seh?

gering. Man erreichte nur weniq:
T isendstel eines Millimeters.

Herg begann nun den Bau der
B.ücke über den Abgrund von der

der elektrischen Seite her. Durch
überaus scharfsinnige Beobachtungen
im geistreiche Kombinationen gelang
te ihm. statt der bisher immer

verhältnißmäßig langsamen
e .rucke - Entladungen solche

hervorzurufen, bei denen
die elcttische Energie bis zu fünshun
dert Millionen Male in einer Sekunde
bin- - und herschwingt. Diese raschen
Schwingungen, mit deren Hilse dann
spärer auch die drahtlose Telegraphic
möglich wurde, sind sckon reckt kurz-telli- g.

Hier geht die Wellenlänge ts

bis auf etwa sechzig Zentimeter
herunt.

Und bei diesen kurzen elektrischen
Wellen fand Hertz bereits, entsprechend
Maxwell und seinen eigenen Bermu-thunge- n,

Eigenschaften, die mit denen
der Lichtwellen übereinstimmten. Er
könnte die elektrischen Wellen mit
Hilfe eines Hohlspiegels sammeln und
sie tn dessen Brennpunkt konzentriren,
durch Drehung des Spiegels verän-dert- e

sich die Richtung der Strahlen
und sie wurden auch, gerade wie die
Lichtstrahlen, durch ein Prisma

Nach diesem bedeutenden Erfolg b:-oa-

eine intensive Thätigkeit der Phy-
siker auf diesem Gebiete. Und zwar
ging man wie bei einem großen Tun-nelba- u

vor. Man nahm die Arbeiten
von beiden Richtungen hier zugleich in
Angriff. Auf der elektrischen Seile
gelang es Augusts Righi in Bologna,
Wellen von nur 10 Zentimetern Länge
hervorzubringen, der Russe Lebedefr
erreichte bereits eine Länge von feefe'
Millimetern und in der letzten Zeit
hat der erst: Assistent im physikalischen
Institut der Berliner Universität. Ctin
von Bayer, sogar elektrische Wellen
von nur zwei Millimetern Länge

können. Diese lassen sich
nun schon vollkommen optisch beha.7.-dei- n.

Sie sind durch Linsen zu bre-che- n

und gehorchen auch sonst all den
vielen und tcmplizirten Gesetzen, die
in dem sehr gründlich bearbeiteten Ge-bi- et

der Optik aufgestellt sind.
Auf der anderen, also der optischoi

Seite hatte Langley den Erfolg, Licht-well- en

zu messen, die bereits ein ftunf-tausendst-

eines Millimeter? lang
sind. Aber von Fllnftaufendstel eines
Millimeters bis zu zwei Millimetern
ist immer noch eine sehr beträchtliche
Differenz. Von dem Ziel, zu zngep.
daß beide Strahlarten ineinander
übergehen, war man auch damit noch
ein bedeutendes Stuck entfernt. Und
da haben nun d'k Arbeiten vag Rubenz.
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den Tunnelbau soweit vorwärts
daß die Arbeiter hüben und

drüben bereits die Hammerschläge von
der entgegengesetzten Seite ören. ES

steht zwar noch eine dünnt Wand aber
der Durchschlag und das' Jusaiuuien-treffe- n

der beiden Kolonnen sind in:
gesichert.

Diesen schönen Erfolg verdankt Ru-len- s

der Beobachtung einer Strahle,,-art- ,

die mit einem von diesem Gclchr-te- n

geprägten und von der gesammten

wissenschasklichen Welt bereits ange
Kommenen Namen die Ncststrahl?,,
heißen.

Die Wellenlänge der Neststrahlen,
die in jcder beliebigen Lichtquelle,

Kerze, einer elektrischen Lampe,
Anerbrenner, enthalten sind,

fast einen halben Millimeter.
Wenn man bedenkt, daß ein Lichtstrahl
ai s dem sichtbaren Spektrum oft nur
eine Wellenlänge von kaum einem
Zioanzigtaiisendstel eines Millimeters
hat, so sieht man klar.' welch t'vt
enorme Wegstrecke hier zurückgelegt
worden ist. Die Wellenlänge der Licht-strahle- n,

die doch unzweifelhaft Licht-strahle- n

sind, steht der Wellenlänge der

kürzesten elektrischen Strahlen bereits
bedeutend naher als der der kurzellcn
Lichtstrahlen. Und darum ist es

auch gar nicht weiter erstaun-lic- h.

daß diese Reststrahlen. obwohl sie

Lichtstrahlen'sind, bereits manche
der :lcttrischen Strahlen

besitzen, zum Beispiel durch unsichtige
5törper, .vie schwarzes Papier oder
Pappe ohne weiteres hindurchzugehen
vermögen. Andererseits lassen die

Reststrahlen sich durch Linsen oder

Ii'h ein Prisma aus Glas nicht mehr
brechen. Körper, die wir als beson-

ders durchlässig für andere Lichtstrah-le- n

kennen, sind für di. Reststrahlen
undurchdringlich. Man sieht also, dai?

die Trennungswand in dem Tunnel
nur noch ganz dünn ist.

Die Beobachtung der Reststrahlen,
die als das praktisch letzte Glied in der
Kette des Beweises von der Identität
des Licbts und der Elektrizität von
g.ßter Bedeutung geworden sind, tin),
die Messung der Wellenlange dieser
Strahlkiiarl sind Rubens mit Hilfe
einer sebr fein ersonnenen Metbode
möglich geworden. Diese langweiligen
Lictilstraklen sind zwar in jeder Lich:.
auclle enthalten, aber sie machen kauin
den Mibinsten Theil der gesammten
Strahlung aus. Es galt also, die

langweiligen St'ahlen von allen übri-ai- r.

zu trnnen sie auszusondern, da-m- l,

man sie allein bc,'bachten konnt:.
it Linien ? td Prismen, den übli-che- n

Werkzeugen des optischen Phdsi-ker-

konnte hier niit gearbeitet wer-de-

denn wir haben schon gehört, daß
diese entarteten Lchtstrahlen durch
GlaS nicht hindurchgehen. Aus den
Hertzscben Versuchen aber geht hervor,
das, beide Strahlenarten, die Licht- -

wie elektrischen Strahlen, der Refle-rio-

der Zurückwerfuna. durch spie-neln-

Flächen zt'gänglich sind. Diese
Methode mußte also gerade für eine
Strahlknart besonders geeignet sein,
die an der Grenze beider Gebiete n

Platz hat. Und si: ist denn 'auch
von Rubens angewendet worden.

Natürlich konnte für die Reflexion
der Neststrahlen allein keiner der

Svieael benllkt werden.
Denn der wirft ja auch, wie jeder von
uis weiß, die hier sehr störenden ficht-bare- n

Lichtstrahlen zurück. Man kann
sich schon denken, daß es ein Spiegel
ganz eigener Art sein muß. der hier
in Anwendung kommt. Und in der
That kann man die Wirkung des

der gar kein Spiegel
im gewöhnlichen Sinne mehr ist. nur
verstehen, wenn an sich einen Augen-blic- k

mit der Bewegung der Moleküle
innerhalb der Körper beschäftigt.

Wir wissen seit längerer Zeit, daß
die sehr kleinen Bausteine eines jeden
Körpers, die wir Moleküle nennen,
sich nickt in Ruhe befinden, auch wenn
der ganze Körper für unsere Begriffe
in Rube ist. Jedes Molekül vollführt
unaufhörlich schwingende Bemegun-gen- ?

es sei denn, daß die Temperatur,
'n der der Körper sich befindet, minus
273 Grad beträgt, bei welcher Kälte
der Wärmetod der Körper eintritt.
Da aber minus 273 Grad, der abso-lut- e

Nullpunkt, auf der Erde niemals
erreicht werden, auch im Experiment
noch nie erreicht worden sind, so sin-de- n

eben in jedem Körper ständig
Schwingungen statt. Die Zahl

dieser Schwingungen in der Sekunde
ist abhängig von der Struktur des
Körpers. Die Moleküle des Silbers
zum Beispiel schwingen bei derselben
Temperatur mit anderer Geschwindig- -

teit als die Moleküle des Glases.
Die nichtmetallischen Körper pfle-ge- n

nun auf treffende Schwingungen
im allgemeinen gar nicht oder nur in
sehr geringem Maße zu reflektircn.
Das wird

9
cber
. r

anders,
tnt

wenn die
.

cymingungszayi oer xiioietuie tu
dem bestrahlten Körper sehr ähnlich
ist oder wenn beide Zahlen gar

Tamt werden die
Strahlen plötzlich sehr

auch von sonst nicht spiegeln-de- n

Körpern zuruckgewctfen. Es ist
dies eine Resonanzerscheinung, wie
man sie auch-be- t Stimmgabeln' be-

obachten, kann. Schlag: man in einen
Raum, in dem sich mehrere Stimmga-bel- n

befinden, die eine von diesen au.
so werden die entstehenden Schallwel-le- n

nur von der Stimmgabel zurück-geworfe- n,

deren Eigenschwingungs-zah- l
gerade so groß ist wie die

Schwingunaszabl der Schallwellen.
Die ndntn abkln bleiben ftumm,iht gut.

reflkktiren nicht. Die Molekular
schwingungen dez Steinsalzes oder des
fflußfpates sind nun den Schwin-gungszahl-

der Reststrahlen sehr
nahe verwandt. Wenn man aufeine
Steinsalzfläche' das Licht einer Lampe
fallen laßt, so werden die in der Licht
quelle enthaltene,, langweiligen Rest
strahlen infolge der Resonanz etwa
dreißig!! kräftiger zurückgeworfen

als irgendwelche andcrni Strahlen.
Wiederholt man diese Reflexion etwa
dreimal, indem man d,: strahlen von

einem Steinsalzspiegcl ' den anderen
falle und immer wieder zurückiverfeil
läßt, so ist sie Intensität der lang-wklsig-

Strahlen, die aus dem letzten
Spiegel herausfalle, schon dreißig

Mal dreißig mal dreii;ig mal dreißig,
also mehr alz achthundccttausend mal
stärker als aller ande-re- n

Strahlen, die ursprünglich, in der
Lichtquelle enthalten waren. Dies

daß man praktisch nichts ande-re- ö

mehr als, die Reststrahlen vor sich

hat, daß es gelungen ist. sie. die nur
einen geringen a.vui ctx mimung
aus der Lichtquelle bilden, rn Reinkul
tur zu erhalten. '

Nun kann man die Reststrahlen.
die ihrem Ursprung nach unvevmgl
Lichtstrahlen sein müssen, genau n.

Bei der Messung 'oer nach je!

ner Methode sauber abgetrennten
Reststrahlen fand Rubens die Wellen
länge von fast einem halben Mllime-te- r

und die zahlreichen den elektrischen

Schwingungen aufs äckste verwand-te- n

Eigenschaften dieser Strahlen.
Turch die Beobachtung der Rest-strahl-

ist die Jden.ität zwischen
Lickt- - und elektrischen Schwingungen
praktisch festgestellt. Die Menschheit

ist um eine neue tiefe Erkenntniß, um

den Beweis dieser Erkenntniß reicher.

Die . u g c I r r n t o a u f d o nil

Balkan. In Marseille sind ,n die-ke- n

Tagen vier Schisse eingetroffen,
die eine seltene Ladung brachten:
Unmenaen kleiner Sack ', von denen ie

der etwa einen Zentner wog und seit
sam geformte kleine Bleistücke ent
hielt: plattgedrückte i,.ieln. Geschosse.

von denen einige noci oeutiim ui- -

spuren zeiäten. Allein der Dampfer
..Erinie" landete ,k'.,r als 2000 die
ser Söckchen im Gii'ammtqewicht von

mehr als 2000 .cn'.nern. Woher
stammt diese seltsame Fracht? Es sind
Kuaeln und Ge'ckcssk von den

Schlachtfeldern des Balkankrieges
Kugeln, die verwundeten und todlelen.
t'nd auch jene Gesckcsse. die ihr Ziel
nickt erreichten und irgendwo verirrt
auf den Boden , sanken. fleißige
Bauern und arme, versvätete Schlacht
fcldwanderer kaben alle diese' Projek
tile gesammelt und in Säcke aepackt.

um aus diesen Abfällen des Krieges
bcfckx'idknen Nutzen jtu ziehen. Von
Marseille aeden die" Kugeln nach

Paris und iverden dort an Röhren
fabriken verkauft, werden einaeschmol
zen und finden nach kriegerischer Ver.
gangenhcit eine friedlichere Bestim
muna: Gas- - und Wasserleitunasröh-re- n

sowie Ka?''eln für Weinflaschen
werden aus ibneu bereitet. Auch ro
ße Säcke und .u.isten mit den Resten
oevlatztcr oder zerstörter Patronenhül.
sen aus Kupfer oder Messing sind
von den Baünkriegsplätzen nach
Marseille versandt worden, um hier
als altes Met,,l! verkauft zu werden.
Denn das Metall behält seinen Werth
und der von der mör
deri'schen. Vera:nzenheit deS Bleis. -

D e r Sprach noch den
Wei'le noci. Auf einem Ausflug
mit dem Rad ins bayerische Allgäu
kehrte ich hungrig und müde in einer
zwischen zwei at it auseinander gele-

genen Dörfern stehenden , einsamen
Landstraße!'.!i irihschaft ein. Im Hos
der Wirthscksk scharrten wohl hun
dert Hühner? und aus dem großen
Stallanbau heruk hörte man das
leise Schreien wohlgenährter Kühe.
Da gab es kein Ueberlegen: ich bestellte
Milch und Eier. Beides war Vortreff-lic- h.

Während meiner Mahlzeit kebr
ten wiederholt Fuhrleute - ein. Sie.
tranken ein:n Schnaps oder ein Bier,
sahen mitleid-vo- ll auf meine Milch
und entfernten sich wieder. Draußen
schüttelten sie sich wegen der Kälte des
Bieres, dann fuhren sie weiter ... In
dec Nähe wurden bei einem Gehöft
Erdarbeiten ausgeführt. Tagelöhner
kamen. Die tranken jeder eine ode?
zwei Schnäpse und aßen Käse; öfter
hörte ich, wie einzelne meine Milch

X:nn ginge sie wieder

Draußen spuckten sie auö, denn der
Schnaps zog ihnen das Wasser im
Munde zusammen .... Dann kam ein

Handelsmann mit einer Kiepe auf dem
Rücken. Er verlangte t Schöpple
Wei" un a Wurscht!" Beides wurde
ihm gebracht. Der HandelSmann hob
sein Glas zu mir und sagte bescheiden:

l:ot Herr!' Ich dankte, und er

nahm einen großen Sluck; offenbar
hatte er Durst. Aber raich letzte er

das Glas ab und verzog sein Gesicht
zu einer Grimasse. Nun nahm er ei

neu kleinen Schluck und prüfte das
Getränk zwischen Gaumen und Zung?.
Tann sagte er leise: .Poh Deifel!
Jsch bi. a G'süfsll" .. Da alles
hatte der Wirth wohl auch bemerkt.

Jedenfalls wollte er nun durch ein Ge
spräck seines Gastes Aufmerksamkeit

vi dem Wein ablenken. DaS war
unklug. Er sagte zu ihm: D'r Sprach
no- - ' seint Ihr e Schwäble?" Darauf
dt" Handelsmann: ,Jo sreili! Un Ihr
stink dem Wei'le noch e Apothekerle!"
Nun schmeckt, mir mein Milch erst

' Todeö'Anzeigen.

Starb o,n Tlenstag. den 7. klpril 1V11,

Julia ginaitt,
(ie6. Wen.

slrllcMe in don ?vbn raire. Im Aller
Oll M ?al,ren. 3 il'ionnirn lind Üii In(i,'n. ?ic

iHmMRiinfi siiidet stall vom Traneibaule eins,
No, i!7'l Well . Stroke, nni breitn. ie.i 10.
April, ii m 2 lllir ?!,i,a, Beerdigung auf dein
eVrin (Sri've i,iedl,ole

perlet, v,, ?!. .teil linsten wollen eIol
suvlren u.rj

Ö itschliel ein, . vril !M, In hei 1cb-min- a

seiner Initiier. Äron linnillne tf. ich,
tnniit) hu Ülidmore, nnlie s!ilntclWia, i'o,,

Mv 5- - Pfau,
JVet-Bif- int, anillaa. den II. ril 1I4.

!I Uhr nun der cchniiiio. sein? X ra-e-

Herrn lü&n. CX. '!. 5. IM vorwo
veiine. von, uns. 1t

Start, um Lonnerstoq, den . pril 1014,
Moigeni in Ulir W) :(.'iinnietu

pcindtbini Dorgman.
geb von W abide.

fläilltw don uuiill i'orian. im Aller den
(W Znlire im Wiomilfii. nekoren in eu "i.
lircdei, in rikeiidur, ieerdina Monln, tu
irt "li"-'- 1"M '".raen w nur vom itt.m- -

bnufe. Wo. Mit riee five., price frill, nu im
wird ii m Uur In der Heiiiaen Kamillen, XJt
ein seierliches StilUitm abgehalten werden.

Segal ti (Ar tu Walnut und die tllcfrrnn
viuaj.

'(fine Resolution der csiindkellkbebörde der
Stadl ineinnali mit Pena ans den irt.iMf
und die lltbtielrruiig do Miich In delaIcr
Z 'Irt 'e Sef Atollen don der eliindbeit?b,rde
der Eiodl liineiiinaii. Sounid von Oamilio.
Stoat cdio. da d loinenden m,n,,,,nr
skr die öllenliicde Otrsunvye oiliwenvi, un
bicrniit al Steiiulanon dieser itedutoe aw
nommen lind:

I ,n erlon der Milchbaiidicr
im sein S'edieiiilrler der fluent eine wilden

iirf.Wnlilrr lull adaeiobiNI, c rtri
fahrn ill Ciianilliiieii von wenioer als einrr

ailone lielrr,,, versaute, mm Idlmif ade
ten oder a')lif (rrn. es In den, dnh dleleiye in
laiiiiöien,. d,irckidlkn taiaia,en over ,mw

deren ilcl,üllern diililder VI rl. die von dliler
Veborde auiaeb.',vii werden möaen, auliieirxikrl.
turn Ual nii.i, bniru r.um ii(aii( uufic!l''nl.
wea,ienode oder lxrlanli der abaelielert rd,
und die ebnller mit einem anarmellenen lö
s,I oder r.erichiuk vriieden lind,

Sektion i. Tal, belaale fllalden oder undere
1'eboiter ,ii,verxli,i,i,d noch Ibier Nnlililluna e.
Neckell werden uiiiUcn und diele i,ll,,llen und
(Eieoi-I- loü nur in rinem w.iiwdauie oder in
surr nCrilrrel voiaenommrn werde, deren la

nitaren ünlionde von vieler SBetjoide ubei
be worden sind.

eilion i. .sriirnnireinir :iiiroiuriiMiimiiuni.M
flfflen die odlaen eauiaiione louen w-ni-

en kllillimuen Bl wir ucuonon "

Cekiion 4. Sllr Relolullonen oder 7l,eilk don
lelotnlionen, die nierm n ioi,,ii ii oe,,,

linn Inrmiii lIkrrrllrn.
lielk eoiiialionen loNen ?!irsna bab'N vnd

In urolt lein von und ach dem ersten Za e te
Vitii MM

naenonimen don der r',elndbeitOl,bSrdr der
?iadt iji,ir,nult, ouill vo a,n,,,un ,aui
cblo on dlelem erilen lae des Wfnl WM.

' W. S a f 1 , r .

r.ifii)nil via
ftlrfl: X I. C'fi 1 1 !. Ui.rk, '

Aasigen siir achbernse.

H0R5TMN&HOR5TMN
Advokaten,

fllmmet II II Wmamllc 8lli .

414Walnt Ttrahe.

Spangenberg: ! S5pangenherg,

Advokten, -
Swells ,,!.' 'be.lit der Ne,e Vlaia Citate

HENRY BAEB,
dvosat und Notar,

(.Idert ?!. .
eb(.fTf eIe, n fine Cltilk

ttlnf U"ai S7V4.

A. F. HERBSLEB,
Patcnt.Zlnwalt,

71 721 OrUt ?i,nldk'dk ÖlndnuoU
trt. Dli 3014.

Bit derkansen erschiedkiie.

dl,n lona und roher "Iiolen, tot.
am: liiNi wenn 'o'or, verkauN. ad,u.

sragei, vZ iddie Road. Chfton Heigb'

Verlangt z kansea:

i.. i,.x..k,kr n Wie dxadien d be

ten reise 10t dieselben. bre,,Ir, Ct,6.
809 Well et4II Bd. . SW .

Zu ermiktbk, Zimmer.

irr nl rn I Ihr. 1814 Bist Brot flronl'ijim
vier und Uic. ikiHIliliel In det kcer., a

der (Sät. Hj

VerlangtMännlich.

Teutscher Helfer in Mcssinglampcn.

Fabrik. 2125 Uoleram Ave. vo

I,mvn,r. rrller lalle, Ilir Innen i'i.h
it,Epeat.rneii. 4.9 ?"rCll Sbulec Lirabe.

E b e v a a r Allan für Arbeit Im Hau und
arlk' rau lur oen. suiowiuuuuch

lllr ti. . Huiion, vouq ran,, nwi
Hili. 10 I.'l

Mann guter, belland,, Ilir olirren: mul,
verlleben utoniotiii, u fuhren. ach.m,a
gen 34ö7 oll Bf., dondalr 1

Junger Wider ol dritte banb: lawrtfll.
liuJIii und ilcnlpn It.. t!aua. AD. 1

Snl,, d,uscher Porler. 7 Ubr Motgmk,
Job olilek. 4. nd LNai.

Lerlaugt Weiblich.

! a d 11 für HauSorbell: auteö Him: fut-- t

l'obn. 3.'.h7 ivioonel, HO,., 40M i'arf.
VUont t. 7ül 8. 6--11

BR i D 4 e n für allaeuirin, Ha arbeit und lt
eben, cl. liDui fflat parlm,. eine Dornt"
j!e. kein, i!aunri'kb,l, guter Vobn. ,,i

pseblungen verlangt. ?!achilraaen iac
Ion d,.. Uvondale. Tel. rln 121 fit.

(f I n ! lidchen flit allgemein Hauarbelt.
e,chin ve Slvondai,. Zeleobone don
372.' '.10,11

Keltftf Tarnt. um eine Invalid, tarnt u
bedienen und Mr ein, Ho,buiiuno. an

jl, . . . . Ii... O'JT.l fonrri. fH vl,,r .HL' L V , I t virc I . m " - -- ..
10.11.12

8 r u fslr Waslien und (Bügeln. WaAiufriiim
9). 270 Loulbeni Uv. oder 'btne on
1b50. 1

Udfllr'!"!ndck,rn. Mirler Lobn: Ilnne
A,i,,iie, Sikletkiij, drrlangt. h)0 lief
tiigio v,.

Hchenmaktfien In ,ineni ile'taiiranl. deul
lairO pr, 1'1,'oriia.rO. ei, onnu.uvarorzi.
h3 ölrn Cirabe.

DI'Nftmda),n (Dr ewShnllche Hau4r,
beil. uter iobn. 1NN7 Dealer Ild, abc
üiioodbuin. Walnut 61114.

Jtnkrrm8fet,n. 1 Ind, und um bei det
ea,,4atbeii helfen, gwl 1 ?rii4I ih.
band. SZI vuin ,,, dndI.

ffür lm,lx, Huf?k!s. ',t 9p
rnHtt tui wiita fd tat

BARBAROSSA
ist die Essenz don nahrhaftem Getreide. R dI beste

Material wird gebraucht. S belebt, stSttt , ie friedigt,

tWÄSsi
wird cebraut nb ,f Flasche gezogen van

MMllgMoörlckwNNllli.- -

Phone Canal 2400.'

Sans.

kUl1pkMMÄ EUROPA

CREDIT-BRIEF- E, REISE-CHEQUE- S.

;F.Lr.irF.TE toibi:i,
ATLAS NATIONAL BANK.

WALNUT STRASSE neben der POST-OFFIC- E

Pausen.

SE3tetx3r-fr'c3l- 3 Bond
?o rtlTe nr3nrrit Ttödke in Chlo sowie ändert

Strfilar tnfibm auf Wunsch gesandt. Preise ans Ersachea.

Western Gorman Bank
8ff 17. nd Sine Srrte.

Cinarre.

PRUDE;C3C0A
XI-ct-XrI- L

The PGterIboldCo.,i2 Main St.

Verlangt leidlich.

f i) i n. Wut, Heim inid giil er vobn. f!
dalduo. lu!t üd reüiiiil ttde.. voüdnle.

'IH i b 11 Ilir ochen und Toivnllgirs'klinell,
Mj:t Xar.u av?.. nooiidule.

4 it 1 n, etsittircnc T,uisde voraeiogcn, ,
Her l'.'lui. tleine Jomilie. Wit, Hai, tlvc,
nvonoaie.

m ä b (t , n für HaiK-arkell-: eine ßtim'lt. u
tn 1,'iiliii. I.n. Hut . nake.

StAbCbtn Ilir fraiiforbeil: klein, arn:ll,,
wuiri 0,10 7iipunoi(i nve,. nvouoaie,

il'i'&bcbrn (üt Hausarbeit. C2ti RoSdal, ?lv.
tnoonlwit. ;

kln, iid.r!stniqf dkittlide Siail, dl r .,r,iINt
i i rinrn itriiirii vaue'iano Ir liche !!Z,ivn

11 ltidren. 301 ; errer ,.. Üainul K'iUt.

H 4 A In für einlote uikien nd Tonillzlr
rlive. iidivili'Slie dolion und eadüia
Road. Nvoiidgl,!. llieine gamilie.

Ltellrnaesuckik Männisch.

A f e t sucht teile nl jioeli, oder dritte H"d
an t'toe nd ollö. Tauardkil dorgezc7a.
II.. 1 Kielt !. ciiane.

ü A i 1 1 fuill 5!f0f jweit, oder am drill,
Hand. 11 C !i l!ilriiii it.. dinikit.

3 linger Mann fuAi Itgendwelaie ( rhctl
kann Zareien reinigen un Oelier ttMrua-
Ick Hai in eleteNjeit. mam i''laxt,
iü C!t 6. rcit.

Uuterbaltuoa Änzeiae.

dll A V Hl '":Uilil.i'l BJHUuta) urt aNn,

"II. U1IQI Df IM"

"srC9Imi. Ute 8. C11.

in tf&rn tat. titn 3Sc ii 76c
(1

OH, OH, JOSEPHINE"
1 1 t

LYPIC Mittwoch und Samstag.

"The Life of Our Saviour"
lis 1 1 WUT I Klonn' Cifnltag. Donnerstag,
nALHUI I eamfiaa. , dim iu.

"OrriCER 666"
VriTU'C I "l, ,11. IMU Cld, 76 ft S6l
" " ' "The Green Beetle"

unb onMt, eauagiia) tturalilentn.

W c N d e N i N d er M a rk Tcr
hier neulich kurz ertviihnte Ort Pan
sow, der dickt an Berlin grenzt und
jeN bald üüJÜÜ Eliiwolniec samt
ist (wie Ttcherinteubent F. Beier in
seiner (beschichte von Paulow" tc
richtet) ein alte! wendisches. Tcrf,
iveiln auch die charakteristische Bau
att dieser Törfer. die Hufeiscn'orin.
der runde jlreis mit nur einer (.sin-fäll- st

und dem freien Platz in der
Mitte, sich nicht mehr erkennen-lcis'.t- .

. . . . TeutsäMjtlang haben die 9a
inen der Tvrier ringS um Pankom.
aber unser Ort und noch etwa 30
Törfer nn reise !iederbarnim tra,
aeit rnendische ilkamen. Friedrich Ni
colai überseyt in seiner alten Beschei"
buna von Ü4nln Pankow. sogar mit
Haselnuschale". Andere meinen,
kow" oder lowo" Heide Sitz, und
Pan" bedeute Herr", also Herren,

sitz". Offenbar steht aber der Name
in Vcrbiiidunit mit tem I,lufz Pauke
oder früher V'ankowe. Wlan nannte
diejenigen Flüsse Pankc, welche iiicht
im gleichmäßigen Bett dahinflics'.en,
sondern bald in Seen lind Sümpfen
verschwinden, - bald klar und sämell
dakiuflies;rn. Auch il Tlawischen
heibt phoivfapanke ..lusz .mit
Ttnldeln" In den hier da
mals noch dichten Wäldern konnten
sich die. Wenden vor feinden v?rler
gen: eine tunce abwärts er anie.
im schnellen Vauf, und sie waren im
Tpreethal. TüdwärtS lehnten sich

hre Aecker an den vrekten öbenruk.
iexi, welcher öaSPankethal vom epr.ee

fiföPH
l

AK!Cincivnoti. Obi,.

a5IG-A.H.X1.3aiT

Itxiit k

Deutschland
knrkt'ndSchnrlIpft.Damplni,nNet rn

: X eaiagl, I nneito,4und La
isg und ine lalle !l.) Damxler: Htm
f,orf, remen tieft. faliliiioK-Breme- n

itetl und Irin 0rla.BieMkil Midi

NORDDEUTSCHER

LLOYD
' ach

LONDOX-PARIS-BREME- N

XixdU fktblnbuTtoffi mit oflni Theiln!
fe uranAHtien ffontiitrnM.

OELRICHS 1 CO., Sennal-gkntc- E

5 Broadway, New York
' dn tZotal.Ngnilnt

inm-fim-n- mm

PröNdent Lincoln 11. vtil. 12 OTItlflftJ.

Imperator ..' 15. vtil.
ainrlttitaU - 18. til.
tMmtiru '. 23. Sücit.

ffnrlton a ta lakl SIestauranI.

Von Bofto nach ?.'V.'.
iklnel, 00. litlf.

Mtitiia 0. Mal.

valtlm, edienn, direN ach H,r.
Hmbtg.merilnllie l,i. 45 vr,d,,f).

tet, derrn LIall, enteil.

r'iv'mmnrffiiyr
MWMW

trf-.JTls- l

SluatMScmPnNMdift -

ttür aufgesprungene
Hände und Lippen.

Väselins
rad Warf

Kamp her Eis.
Glättet und heilt die fjf
borsikne Haut, fyi'.t sie

welch, ftst und gesund,
erlonzen Li, Vasilln

, ?apher IM i tuln nao lo.
frn. UV. 3a fipoidelm
kNmtftLte tdetall.

C)itbtoitQ)&faXo.
(emfoiitalti)

'4 6101 itTtn, Jets a lit

-

thal trennte, auf dessen lehmig'm,
sruchtbaremVvden sie ihre Halmfriich
te bauten." Nach Beier ist die alte
TorMrche in Pankv (dere ApsiS
noch die damalige viereikigeJortn hat)
um 1230 entstanden. Ter erste Iviij-wolin-

PankowS, Tticzrk. welcher
uns in einer Ilrkuiide Vi' begegnet,
iit eine Wende. Wo noch Reste eirn'4
alten Tories waren, blieben die al
ten. wendischen Ortsnamen. Netient
standene Törfer erhielten ihre Namen
nach den vom Älkarkgrafei: belehnten
namuien .ver.tlannsoors (WcMt
SermSdorf). SiichardZdork (spater
vnroorZr,

rxY7?rz


